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Engagierte Interessenvertreter: Heiko Romahn (Vodafone Düsseldorf ), Özgür Sönmezcicek (Schaeffler Wuppertal) und Britta van Heukelom (Kersten Maschinen,
Rees am Niederrhein).
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Heiko Romahn, 37, hat sich viel
vorgenommen. Der gelernte
Schlosser, jetzt als Wirtschafts-
techniker undAT-Angestellter bei
Vodafone in Düsseldorf tätig, will
den gewerkschaftlichenOrganisa-
tionsgrad in dem Mobilfunkun-
ternehmen bis 2012 mehr als
verzehnfachen. Denn von den
knapp 3300 Beschäftigten sind
nur drei Prozent Mitglied der IG
Metall. »Mir sagen viele, dass ich
`n Schuss habe«, erzählt Romahn
lachend.

Doch der junge Metaller re-
det nicht nur, er hat auch schon ei-
niges bewegt. Gemeinsam mit
anderen stellte er Ende 2009 eine
reine Metaller-Liste zur Betriebs-
ratswahl auf (www.gemeinsam-
anders-konstruktiv), die im
Frühjahr auf Anhieb sechs von 23
Betriebsratssitzen gewonnen hat.
Was vielleicht noch wichtiger ist:
Der engagierte Wahlkampf trieb
die Wahlbeteiligung von zuletzt
18 auf 53 Prozent hoch: Plötzlich
interessiert sich die Belegschaft
für ihre Interessenvertretung.

Auf die Betriebsratsarbeit al-
leinwollen sichRomahnundMit-
streiter jedoch nicht beschränken

Organisationsgrad, weil der Kon-
takt zur IG Metall eng und
die Gewerkschaft dank vieler Ver-
trauensleute im Betrieb stark ver-
ankert ist, weil regelmäßig
Betriebsversammlungen stattfin-
den, eine Jugendvertretung exi-
stiert und der Betriebsrat über
seine Arbeit auch via Zeitung und
E-Mail informiert. Vor allem aber,
weil er die Interessen aller Be-
schäftigten engagiert vertritt. –
»Wir setzen uns für jeden ein, le-
gen uns notfalls auchmit demAr-
beitgeber an«, sagt Sönmezcicek.

Den Mund aufmachen. Auch
Britta von Heukelom lässt sich
nicht alles gefallen; sie macht den
Mund auf, wenn ihr was nicht
passt. Die 34-jährige kaufmänni-

sche Angestellte ist deshalb seit
ein paar Monaten Betriebsrätin,
die einzige Frau imBetriebsratmit
sieben Mitgliedern von Kersten
Maschinen in Rees bei Bocholt.
Sie war zunächst ohne ihr Wissen
auf die Kandidatenliste geraten,
wollte sich dann aber auch nicht
streichen lassen, sondern Verant-
wortung übernehmen (»Rum-
meckern kann jeder«) – und
heimste prompt das zweitbeste
Wahlergebnis ein. Weil sich nicht
jeder traut, ein kritisches Wort zu
sagen, hat der Betriebsrat eine
Meckerbox aufgehängt, damit
Kritik auch anonymgeübtwerden
kann.

Britta van Heukelom schätzt
Kritik: »Wenn keinerwas sagt, än-
dert sich nichts.«

»Rummeckern kann jeder«
JUNGE
BETRIEBSRÄTE

Den Mund aufmachen, sich nicht alles gefallen lassen, sondern engagiert die
Interessen der Kolleginnen und Kollegen vertreten – junge Betriebsräte bringen
frischen Wind in die Unternehmen.

– sie arbeiten am Aufbau eines
Vertrauensleute-Netzwerkes
(www.zv.vf-vl.de). Und auch das
ist kein Selbstzweck: Bei Vodafo-
ne stehen Einsparungen durch
Outsourcing und Personalabbau
an. »Es wird friesisch-herb«, be-
fürchtet Romahn. Da helfe kein
Wegducken. Jetzt müsse die Be-
legschaft zusammenrücken, »den
Schulterschluss hinkriegen und
Kampfstärke entwickeln«. Denn
wenn der Arbeitsplatzabbau ein-
mal angelaufen ist, sagt er, »dann
ist es zu spät«.

96 Prozent organisiert. Özgür
Sönmezcicek – das Z wird wie S
gesprochen – ist Dreher von Be-
ruf, 33 Jahre jung und seit Anfang
2010 stellvertretender Betriebs-
ratsvorsitzender der gut 1500 Be-
schäftigten von Schaeffler in
Wuppertal. Das kommt nicht von
ungefähr: Sönmezcicek war Ju-
gendvertreter und ist schon seit
2002 Betriebsratsmitglied.

96 Prozent der Belegschaft
des Automobilzulieferers sind ge-
werkschaftlich organisiert. Seit
Jahren schon. Gehalten werden
kann dieser ungewöhnlich hohe

Die berufliche Erstausbildung hat einen hohen Stellenwert in den Un-
ternehmen. Das bestätigen 87 Prozent der Teilnehmer der Junge-Be-
triebsräte-Konferenz der IG Metall NRW von Anfang September inWil-
lingen. Abgeschwächt gilt das auch für dieWeiterbildung (54 Prozent)
und die Karrierechancen von Jüngeren (51 Prozent). Trotzdemwird
langfristig ein Fachkräftemangel befürchtet (63 Prozent). Den Befra-
gungsergebnissen liegen 120 ausgefüllte Fragebögen zugrunde.

HINTERGRUND
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IN KÜRZE

Stahl auf YouTube
Premiere: Die IG Metall
NRW nutzt das Internet-Por-
tal YouTube erstmals, um
über eine komplette Stahlta-
rifrunde zu informieren.
Die Video-Clips stehen auf
www.youtube.com/user/stahl
tarifrunde2010

Mehr Infos:
www.igmetall-nrw.de
RKlick auf Tarife/Stahl

Das Gewinner-Foto
Bis zur Christusstatue im bo-
livianischen Cochabamba,
dem mit 44,44 Metern höchs-
ten Monument Südamerikas,
hat Frank Lütticke die »Ope-
ration Übernahme«-Fahne
der IG Metall-
Jugend mitge-
nommen – und
mit diesem Foto
den Foto-Wett-
bewerb der IG
Metall NRW ge-
wonnen. Der
27-jährige Esse-
ner ist Industriekaufmann
von Beruf, war als Jugendver-
treter aktiv und studiert jetzt
Kulturwirt an der Uni Duis-
burg-Essen.

Mehr Fotos:
www.igmetall-urlaub.de

PROTEST
GEGEN
SPARPOLITIK

Fast 2000 Menschen haben Mitte
September in Köln gegen die
Sparpolitik von Bund, Land und
Kommune demonstriert.

Für mehr Gerechtigkeit

Es war die landesweit erste
Großdemonstration für mehr
soziale Gerechtigkeit bei der
Bewältigung der Krisenfolgen.
IG Metall und DGB, Kirchen
und Sozialverbände hatten da-
zu aufgerufen. Am selben Tag
diskutierte in Berlin der Bun-
destag erstmals über das Spar-
paket der schwarz-gelben
Koalition.

DermehrerehundertMeter
lange Demozug schlängelte sich
anderthalb Stunden lang quer
und lautstark durch die Innen-

stadt. Metaller in gelben Warn-
westen dominierten dasBild. Sie
trugen Transparente, auf denen
stand: »Von der Werkbank auf
den Friedhof – Gegen die Rente
mit 67«.Und: »Gesundheitmuss
bezahlbar bleiben – Gegen
Kopfpauschale und Zusatzbei-
träge«. Demo und Kundgebung
in der Domstadt seien »erst der
Anfang« einer bundesweiten
Protestwelle gegen die Sparpoli-
tik von CDU/CSU und FPD,
sagteder IGMetall-Bevollmäch-
tigte von Köln-Leverkusen Wi-
tich Roßmann.

Wer wissen will, wo welche
Protestaktionen laufen, sollte
seinen Betriebsrat fragen oder
die IG Metall vor Ort anrufen.

Höhepunkt des gewerk-
schaftlichen Protests in NRW
wird die Kundgebung am 13.
November in der Dortmunder
Westfalenhalle sein. Aus allen
43 Verwaltungsstellen der IG
Metall fahren Busse nach Dort-
mund.

Köln, 14. September: Die Sparpoli-
tik treibt Menschen auf die Straße.

Metalltariferhöhung
wird vorgezogen
Die nächste Tariferhöhung in
der Metall- und Elektroin-
dustrie – 2,7 Prozent ab
1. April 2011 – kann um zwei
Monate, also auf den 1. Febru-
ar, vorgezogenwerden.Dashat
die IGMetall im Februar 2010
per Tarifvertrag durchgesetzt.
Jetzt wird in vielen IG Metall-
Verwaltungsstellen über ein
Vorziehen dieser Tariferhö-
hung diskutiert; sie muss be-
trieblich vereinbart werden.
Geschehen ist dies bereits beim
Pumpenhersteller Wilo in
Dortmund; der Bergbauzulie-
fererBucyrus imbenachbarten
Lünen zahlt auch früher. Die
19 000 Beschäftigten der Köl-
ner Ford-Werke können eben-
falls mit einer vorgezogenen
Tariferhöhung rechnen. Für
die Düsseldorfer Daimler-Be-
legschaft haben IG Metall und
Betriebsrat das gefordert. Bei
Salzgitter Mannesmann Prä-
zisrohr in Hamm, Bielefeld,
Wickede, Mülheim und Bur-
bach fordern sie sogar dasVor-
ziehen auf den 1. Januar.

Kunststoffindustrie:
Arbeitskampf droht
Zum dritten Mal versuchen
die Arbeitgeber der Kunst-
stoffindustrie Lippe, den
Beschäftigten das Weih-
nachtsgeld streitig zumachen:
Sie haben den Tarifvertrag
zum 13. Monatseinkommen
gekündigt – und wollen diese
Zahlung von der Ertragssitua-
tion abhängig machen.

Die Tarifverhandlungen
sind gescheitert. Anfang Ok-
tober steht die Schlichtung an.
Reinhard Seiler, der Verhand-
lungsführer und Detmolder
IG Metall-Bevollmächtigte:
»Kommen wir zu keinem Er-
gebnis, rutschen wir in einen
Arbeitskampf. Ich lasse nicht
zu, dass am Weihnachtsgeld
herumgefummelt wird.«
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NRW hat einen neuen DGB-Chef
Er ist dreiMal zumChef derGe-
werkschaft mit der erfolgreichs-
ten Mitgliederentwicklung in
NRWgewähltworden; er hat die
ersten wirkungsvollen Lehrer-
Streiks hierzulande organisiert
und die erste Gesamtschule in
seiner Heimatstadt Hagen mit-
gegründet:AndreasMeyer-Lau-
ber, 58, Vorsitzender der
Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) in Nord-
rhein-Westfalen.

Der gebürtige Ahlener, seit
39 Jahren gewerkschaftlich or-

ganisiert, ist
auf der DGB-
Bezirkskon-
ferenz am 18.
September in
Düsseldorf
zum neuen
DGB-Vorsit-
zenden gewählt worden. Er ist
Nachfolger von Guntram
Schneider, der als Arbeitsmini-
ster ins Kabinett der neuen
NRW-Ministerpräsidentin
HanneloreKraft (SPD) gewech-
selt ist.

Meyer-Lauber
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Dortmund

Sabine, wie sieht es in dem Be-
reich bei Euch aus?
Sabine Birkenfeld: Da wir schon
jetzt Schwierigkeiten bei der Ge-
sunderhaltung und des alternsge-
rechten Einsatzes der älteren Ar-
beitnehmer absehen können und
dieses Problem in Zukunft eher
größer als kleiner wird, besteht
hier dringender Handlungsbe-
darf. Der Anteil von Beschäftigten
über 55 Jahre inSchichtarbeitwird
sich in 10 Jahren verdreifachen.

Fazit:
Die Antworten der Befragten zei-
gen uns, dass die Forderungen der
IG Metall berechtigt sind und die
Kolleginnen und Kollegen dafür
streiten werden. n

Am 22. September 2010 wurde in
Dortmund der erste Warnstreik
zur Durchsetzung der Forderun-
gen erfolgreich durchgeführt.

Exemplarisch befragten wir
zwei Betriebsräte aus Dortmun-
der Stahlbetrieben zu dendiesjäh-
rigen Forderungen:

Redaktion: Die wichtigste For-
derung in dieser Tarifrunde sind
6 Prozent mehr Entgelt, wie ist
die Stimmung bei euch dazu?

Sabine Birkenfeld,
Betriebsratsvorsit-
zende der Thyssen-
Krupp Steel Europe
AG:
Die Zeiten der Kri-
se sind vorbei. Da-
her erwarten die
Kolleginnen und

Kollegen eine kurze, erfolgreiche
Tarifrunde.

Redaktion: Was sagen die Kolle-
ginnenundKollegenbeiDOCzu
der Entgeltforderung?
Peter Borne-
mann, stell-
vertretender
Betriebsrats-
vorsitzender
des Dortmun-
der Oberflä-
chencen-
trums:
Die Forderung von 6 Prozent ist
mehr als berechtigt. Durch die
Wirtschaftskrise haben wir als
Belegschaft einen deutlichen Teil,
zum Beispiel durch Kurzarbeit
und eine moderate Tarifrunde,
mitgetragen. Jetzt sind wir dran!

Sabine, können die Unterneh-
men das geforderte Entgelt pro-
blemlos zahlen?

Sabine Birkenfeld: Die Produktion
brummt, es werden gute Aufträge
verbucht und Profite erwirtschaf-
tet. Die wirtschaftliche Lage der
Unternehmen gibt es aus unserer
Sicht durchaus her, die geforderte
Entgelterhöhung von 6 Prozent
problemlos zu zahlen.
Peter Bornemann sagte ergänzend:
Die Rohstoffkosten haben einen
deutlich höheren Einfluss auf die
Stahlpreise, der Personalkosten-
anteil liegt zur Zeit bei rund 9 Pro-
zent.

Peter, wie wichtig ist es für Euch,
dass ältere Beschäftigte entlastet
werden?
Peter Bornemann:Wirhabenkeine
hohen physischen Belastungen an
unseren Arbeitsplätzen. Wir er-
kennen aber einendeutlichenAn-
stieg psychischer Belastung, die
mit zunehmendem Alter eine Be-
einträchtigung der Leistung sein
kann.

Erfolgreiche Betriebsratswahl bei Fiege uni/serv!
Es geht doch! Personallogistiker-Beschäftigte wählen erstmals einen Betriebsrat

Die rund 70 Be-
schäftigten des Per-
sonallogistikers Fie-
ge uni/serv GmbH
& Co. KG in Dort-
mund wählten im
Juni 2010 erstmals
einen Betriebsrat.

Sie wählten Det-
lev Kusch zu ihrem
Vorsitzenden. Der 59-jährige
langjährige Mitarbeiter organi-
sierte sich Unterstützung durch
den Kollegen Michael Rehberg,
Betriebsratsvorsitzender bei der
Firma Novoferm, wo Fiege uni/
serv seit Jahren immer wieder
Mitarbeiter einsetzt.

Die Geschäftsleitung von Fiege
uni/serv hat das neu gewählte

Gremium akzeptiert und bereits
das erste Gespräch über die zu-
künftige Zusammenarbeit mit
dem Betriebsrat geführt.

»Wir haben uns vorgenom-
men, die Themen Arbeitssicher-
heit, Mitbestimmung bei der
Arbeitszeit und eine nachvollzieh-
bare Entgeltabrechnung in den
Vordergrund unserer Arbeit zu

stellen«, erklärte Detlev Kusch.
Die anstehenden Aufgaben des

Betriebsrates: »Wir werden die
Mitarbeiter in unsere Arbeit ein-
binden, um alle Probleme schnell
erfassen zu können, da die Mitar-
beiter von Fiege uni/serv in vielen
verschiedenen Betrieben zum
Einsatz kommen«, so Detlev
Kusch. n

Tarifrunde in der Stahlindustrie 2010
FORDERUNGEN: Die IG Metall fordert 6 Prozent mehr Entgelt, Verbesserungen für Leiharbeitnehmerinnen

und Leiharbeitnehmer, Entlastung älterer Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer.

Wir bitten zu beachten!
Nach Redaktionsschluss stand
in der Tarifrunde der Stahlin-
dustrie noch eine Verhandlung
aus.
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TERMIN

Am 5. Oktober 2010, 17 Uhr
findet unsere Funktionärs-
konferenz und Mitglieder-
versammlung aller Stadtteil-
gruppen statt.
Zum Thema »Kurswechsel
für ein gutes Leben« wird
der Bezirksleiter des Bezirks
NRW, Oliver Burkhard, refe-
rieren.
Ort: Mehrzweckhalle (Fahr-
radschuppen) der Thyssen-
Krupp Steel AG, Eingang
Tor W1 am Ende der Oes-
terholzstraße. n
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Mit Argumenten Druck aufbauen
IG METALL-ORTSVORSTAND
SCHICKT SPARPAKETE IN
DIE BETRIEBE

Das Sparpaket der Bundesregierung ist zu einseitig. Die Schwächsten sollen zur
Kasse gebeten werden. Besserverdienende und Vermögende werden verschont.
Dagegen wehrt sich der IG Metall-Ortsvorstand. Er schickte Sparpakete in die
Betriebe.

Deutschland wird älter. Die Älte-
ren werden für die Politik und die
Wirtschaft zur maßgeblichen In-
teressengruppe. Die Themen der
jungen Generation drohen unter
den Tisch zu fallen.

Die IG Metall hat sich der Ge-
neration der unter 35-jährigen
Betriebsräte angenommen. Auf
einer Tagung (siehe auch Seite 28)
Anfang September in Willingen
wurden die Probleme der Jungen
herausgestellt:

Drei junge Betriebsräte aus
Essener Betrieben berichten über
ihre Ziele, wie sie die Interessen
der jungen Generation im Betrieb
und in der Gesellschaft durchzu-
setzen wollen.

Christian Mende, 28 Jahre,
links im Bild: »Die Arbeitszeit ori-
entiert sich stark an der Auftrags-

situation. Mehrarbeit
wird kurzfristig erwar-
tet. Die Freizeit, beson-
ders die Vereinbarkeit
von Familie und Beruf,
wird zu wenig berück-
sichtigt. Ich setze mich
für die Ausgewogenheit
zwischen Arbeits- und
Freizeit ein, damit die Interessen
von jungen Arbeitnehmern und
ihren Familien nicht zu kurz kom-
men.«

Jessica Lenski, 27 Jahre, Bild-
mitte: »Den Wissensvorsprung
der älteren Mitarbeiter gilt es auf
die jüngere Generation zu über-
tragen. Im Betrieb gibt es dazu
keine Zeit und kein Konzept zum
Wissenstransfer. Ein Qualifizie-
rungsplan muss her, damit das
Wissen nicht verloren geht.«

Sascha Hartmann, 24 Jahre, rechts
im Bild: »Der allgemeine Alte-
rungsprozess macht auch vor un-
serer Belegschaft nicht halt. Damit
wir in Zukunft nicht unter Fach-
arbeitermangel leiden, setze ich
mich konsequent für die Über-
nahme nach der Ausbildung ein.
Ebenso möchte ich die betriebli-
che Weiterqualifizierung der
Jungfacharbeiter fördern.«

Die Interviews führte Alfons
Rüther. n

Wir wollen wissen, was die Arbeitnehmer zum Sparpaket der Bundes-
regierung zu sagen haben, betonte Helmut Rahsek, Zweiter Bevoll-
mächtigter, in der Sitzung des Ortsvorstands am 1. September.

Die Argumente der Belegschaften will der Ortsvorstand Mitte Ok-
tober in einer Klausurtagung mit den IG Metall-Vertrauensleuten aus-
werten. Sie sollen den heimischen Bundestagsabgeordneten für ihre Ar-
beit übergeben werden. Ab dem 13. November werden sie auch zum
Bundeskanzleramt geschickt. In den Betrieben sind die Protestkarten
angekommen. Es gab erste Reaktionen in den Betrieben.

Mitmischen, mitgestalten und klare Ziele setzen
Betriebsräte der jungen Generation melden sich zu Wort.

Der Betriebsrat des Essener
Volkswagenzentrums wehrt sich
gegen die unsozialen Einschnitte.
»Das, was wir in Tariferhöhungen
durchsetzen, nimmt uns der Staat
wieder ab«, beklagt Ina Zarpen-
tin, stellvertretende Betriebs-
ratsvorsitzende.

Der Betriebsrat von Atlas Copco,
Helenenstraße, will sich für den Min-
destlohn stark machen. Wenn Arbeit
sachgerecht bezahlt wird, dann ge-
winnt auch der Staat durch gerechte
Steuereinnahmen.

Zu ungerecht ist dem Betriebsrat bei der
Flowserve GmbH die Lastenverteilung.
»In der Wirtschaftskrise wurden wir in
Kurzarbeit geschickt und haben auf Ein-
kommen verzichtet. Jetzt , wo die Wirt-
schaft wieder brummt, sollen wieder die
Arbeitnehmer den Löwenanteil des Spar-
pakets erbringen«, sagt Klaus Baumann,
Betriebsratsvorsitzender.

Der IG Metall-Ortsvorstand sammelt die Argumente der Beschäftigten zum
Sparpaket der Bundesregierung.
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STELLUNG NEHMEN

Sarrazin spaltet
Gegen Diskriminierung von
Menschen mit Migrationshin-
tergrund stellen sich die Be-
schäftigten der Kollektor
Magnet Technology GmbH.
In einer Betriebsversamm-
lung am 9. September wurden
Unterschriften auf einer Reso-
lution gesammelt. Ziel ist ein
friedliches Miteinander zwi-
schen den unterschiedlichen
Nationen. »Die diskriminie-
renden Parolen von Thilo Sar-
razin der letzten Wochen se-
hen wir als Angriff auf die
Kolleginnen und Kollegen
an«, sagt Wolfgang Mais,
Betriebsratsvorsitzender.
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Minden
SEMINARE

»Wie werden Streitigkeiten
im Arbeitsleben gelöst?«
Ein Seminarangebot für Be-
triebsratsmitglieder nach
Paragraf 37.6 BetrVG mit
Besuch beim Arbeitsgericht.
27. und 28. Oktober im

Landhaus »Sielhof« in Bad
Oeynhausen sowie Arbeits-
gericht Minden.

»Die Abschlussprüfung meis-
tern, den Prüfungsstress be-
wältigen - aber wie?«
Ein Angebot an die Azubis
zum Umgang mit Prüfungs-
stress, Prüfungsinhalten,
Hilfestellungen und Verhal-
tenstipps rund um die Ab-
schlussprüfung.
Preis: 365 Euro – für IG Me-
tall-Mitglieder natürlich
kostenlos
29. und 30. Oktober in der

»Werner-Bock-Schule« in
Beverungen.

Jubilarehrung 2010
GEWERKSCHAFTS-
GESCHICHTE
HAUTNAH

26 Kolleginnen und Kollegen sind in diesem Jahr 60 Jahre Mitglied
der IG Metall, 49 und 102 Jubilare wurden für 50- und 40-jährige
Mitgliedschaft geehrt. 195 Mitglieder sind 25 Jahre dabei.
Lutz Schäffer, Erster Bevollmächtigter der IG Metall Minden, konn-
te 210 Kolleginnen und Kollegen zur Jubilarehrung 2010 begrüßen.

Die Jubilarfeier in der Aula des
Bessel-Gymnasiums in Minden
begann schwungvoll mit Melo-
dien aus den fünfziger Jahren. Ge-
konnt eröffnete und begleitete die
»Bessel Big Band« unter Leitung
ihres Musiklehrers Steffen Bock
die Veranstaltung. Dieses »Heim-
spiel« war ein voller Erfolg, unse-
re Jubilarinnen und Jubilare dank-
ten den Schülerinnen und
Schülern für ihr Können mit an-
haltendem Applaus.

Den bekam auch Winfried

Lange, der als Vertreter des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes Gra-
tulation und Grüße überbrachte
und daran erinnerte, dass »wer
sich nicht wehrt, nun einmal ver-
kehrt lebt«. Dies gelte auch heute,
angesichts von Sparpaket und
Lobbypolitik in Berlin.

Kirsten Rölke, ehemaliges ge-
schäftsführendes Vorstandsmit-
glieder der IGMetall, blickte in ih-
rer Festrede zurück auf die Jahre,
in denen die Jubilarinnen und Ju-
bilare Mitglied der Gewerkschaft
geworden waren. Wiederaufbau,
aber auch politische Teilung
Deutschlands, Wirtschaftswun-
der, Streik für die Lohnfortzah-
lung im Krankheitsfall. »Mehr
Demokratie wagen« und eine
neue Ostpolitik mit Willy Brandt,
zweistellige Lohnerhöhungen,

aber auch Ölpreisschock und
Wirtschaftskrise sind nur einige
wenige Stichpunkte aus dem ge-
werkschaftli-
chen Leben
mehrerer Ge-
nerationen.
Heute gelte es,
das Erreichte
zu sichern und
Demokratie
undMitbestimmung auszubauen.
»Nicht gerade einfach unter
Schwarz-Gelb im Berlin. Aber,
wenn´s einfach wäre, brauchte
sich die IG Metall auch nicht
drum zu kümmern“, sagte Rölke.

Der Tag endete für die Jubila-
re mit dem gemeinsamen Mittag-
essen und einer Schiffsfahrt auf
Weser und Mittellandkanal mit
dem Fahrgastschiff »Poseidon«. n

60 Jahre Mitglied: Unsere Jubilare mit Kirsten Rölke und Lutz Schäffer (Vierter von rechts, hinten) und Winfried Lange
(Zweiter von rechts)

Bessel Big Band
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Auf nach Dortmund
Sparpaket? Annahme ver-
weigert! Die Krisenverursa-
cher zur Kasse bitten und
Kurswechsel für ein gutes
Leben. Das sind die Forde-
rungen der IG Metall: Die
gilt es zu verdeutlichen.
Am 13. November:Demo
und Kundgebung in den
DortmunderWestfalenhal-
len. Busabfahrtszeiten und
Einzelheiten in der Novem-
ber-Ausgabe und im Internet.

Volksbühne Minden – Kultur erleben
Zum »Reinschnuppern« gibt es ein kostenloses Angebot für IG Metall-Mitglieder.

Die Volksbühne Minden, vor
mehr als 100 Jahren von den Ge-
werkschaften gegründet, hat auch
heute noch die Aufgabe, Arbeit-
nehmerschaft und Kultur einan-
der näher zu bringen. Mit Beginn
der Spielzeit 2010/2011 werden
wieder interessante Schauspiel-
und Musikaufführungen im
Stadttheater Minden geboten.
(Spielplan unter www.minden.
igmetall.de).

Ausschließlich für Mitglieder hat
nun die IG Metall Minden fünf
Abonnements derVolksbühne er-
worben. Wer Interesse hat, kann
sich um die kostenlose Nutzung
dieser Abos bei der IG Metall
Minden bewerben.

Natürlich würde sich die
Volksbühne Minden auch über
neue Mitglieder freuen, denn wie
viele andere kulturell tätige Orga-
nisationen lebt sie von tatkräftiger

Unterstüt-
zung, zum
Beispiel durch
ein Jahresabo
zum Preis von
119 Euro.
Mehr Infos
zur Volksbüh-
ne gibt es bei Bärbel Schrader
von der DGB-Region Ostwestfa-
len-Bielefeld: Telefon 0521-
9640824. n

Bärbel Schrader

Kirsten Rölke
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Münster

Warendorfer für soziale Gerechtigkeit
DIE REGIERUNG KANN SICH
DAS SPARPAKET SPAREN

Das von der IG Metall mit initiierte Bündnis »Warendorfer für soziale
Gerechtigkeit« hatte gerufen und etwa 150 Menschen kamen, obwohl
die Protestveranstaltung gegen das Sparpaket der Bundesregierung wit-
terungsbedingt kurzfristig in das Kolpinghaus verlegt werden musste.

eine Tarifregelung zur Leiharbeit.
»Gleiche Arbeit – gleiches Geld«
ist das Ziel. »Krise können wir, das
haben wir bewiesen«, sagte Bur-
kard und erinnerte an das im
Frühjahr abgeschlossene tarifliche
Job-Paket für die Metall- und
Elektroindustrie. »Aber wir kön-
nen auch Aufschwung«, zeigte
sich der Verhandlungsführer, der
sich in der Stahlindustrie auf bes-
tens organisierte Belegschaften
stützen kann, optimistisch.

Die Betriebsräte der tarifge-
bundenen Betriebe der Metall-
und Elektroindustrie forderte
Burkhard dazu auf, die wirtschaft-
liche Entwicklung im Unterneh-
men genau zu beobachten und ge-

gebenenfalls zu
verlangen, die
für den
1. April 2011
vereinbarte 2,7
prozentige Ent-
gelterhöhung
durch eine frei-
willige Be-
triebsvereinba-
rung um zwei
Monate vorzu-
ziehen. »Diese

Möglichkeit ist Bestandteil der im
Februar geschlossenen Vereinba-
rung«, unterstrich Burkhard.

Der Bezirksleiter rief auf,
Flagge zu zeigen gegen das von
der Bundesregierung aufgelegte

unsoziale sogenannte »Sparpa-
ket«, in den Betrieben bei der Ak-
tion »Sparpaket – Annahme ver-
weigert« mitzumachen und jetzt
zu beginnen, für die NRW-Kund-
gebung am 13. November in Dort-
mund zu mobilisieren.

Klartext auch zur Rentenpo-
litik. »Die alternativlose Rente mit
67 ist falsch. Aber wir können es
nicht bei einem einfachen Nein
belassen. Wir mischen uns im In-
teresse unserer Mitglieder in die
Rentendebatte ein und müssen
unsere Alternativen auf den Tisch
legen. Die im Gesetz enthaltene
Revisionsklausel bietet die Chan-
ce dazu, das Thema neu aufzurol-
len.«

Guntram Schneider – ehemals
Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Münster, heute Minister für
Arbeit, Integration und Soziales in
NRW – formulierte den Protest:
»Das sogenannte Spar-Paket der
Bundesregierung trifft die
Schwächsten der Gesellschaft. Es
ist unausgewogen, weil es die Rei-
chen und Wohlhabenden ver-
schont.« Zwar seien Einsparungen
notwendig, sagte Schneider, aber
es sei völlig falsch, die Einnahme-
seite unberücksichtigt zu lassen.
»Da ist Potenzial vorhanden durch
eine Wiedereinführung der Ver-
mögensteuer und die Anhebung
der Erbschaftssteuer und des Spit-
zensteuersatzes, auch durch die
personelle Stärkung der Steuer-
prüfer, das muss gehoben werden.«

Unter dem Beifall der Ver-
sammlungsteilnehmer – darunter
viele Metaller – kritisierte der Mi-
nister den Missbrauch der Leihar-
beit. Die Landesregierung werde
über den Bundesrat tätig werden,

um »endlich vernünftige Bedin-
gungen für die Leiharbeitnehmer
herbei zu führen.« Auch mit der
skandalösen Praxis, Arbeitneh-
mern derart geringe Löhne zu
zahlen, dass sie als »Aufstocker«
vom Staat unterstützt werden
müssen, rechnete Schneider ab:
»Überall dort, wo Tarifpolitik
nicht greift, brauchen wir einen
gesetzlichen Mindestlohn von
8,50 Euro. Unternehmen, die den
nicht zahlen können, gehören
auch nicht auf den Markt.«

Besorgt zeigte sich Schneider
über die Kommunalfinanzen. Die
Landesregierung habe eine
schnell wirksame Finanzspritze
im Volumen von 330 Millionen
Euro beschlossen. Aber das könne
nur ein erster Schritt sein, das
Steueraufkommen zwischen
Bund, Ländern und Gemeinden
sei neu auszutarieren.

Der Warendorfer Bürger-
meister Jochen Walter warnte vor
den Folgen der wachsenden Fi-

nanznot in den Städten und Ge-
meinden. Dies führe zur Hand-
lungsunfähigkeit dort, wo die
Menschen leben.

Greife erst einmal – was in
vielen Städten und Gemeinden
schon der Fall sei – die Haushalts-
sicherung, hätten »die Räte nichts
mehr zu sagen«. Das sei eine fata-
le Entwicklung. Die Erfordernisse
von Sparsamkeit und Schulden-
abbau könne man nicht außer
Kraft setzen, sagte Walter, aber da-
bei müsse es gerecht zugehen.
Die Bundesregierung habe ein Pa-
ket geschnürt, das nicht ausgewo-
gen sei.

Die Westfälischen Nachrichten
berichteten über die Protestveran-
staltung: »Walter lobte die Initia-
toren für ihr Engagement. Es sei
gut und richtig, in wichtigen so-
zialen Fragen die Menschen zu
mobilisieren.« Die Politik müsse
wieder bei den Menschen an-
kommen, die betroffen seien.

Günther Hagedorn, Leiter der
IG Metall-Nebenstelle, sieht das
genauso: »Es ist die Aufgabe der IG
Metall, sich für soziale Ge-rechtig-
keit einzusetzen. Deshalb haben
wir hier in Warendorf mit anderen
gemeinsam die Initiative ergriffen,
und das war erst der Anfang.« n

Burkhard: »Nein Sagen reicht nicht. Alternativen müssen auf den Tisch.«
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Mitten in der laufenden – auch öf-
fentlich stark beachteten – Stahl-
Tarifrunde war Oliver Burkhard,
Bezirksleiter der IG Metall NRW,
Gast und Hauptredner unserer
Delegiertenversammlung am 15.
September in Münster. In der
Stahl-Tarifrunde geht es um sechs
Prozent mehr. Und es geht um
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Paderborn
AKTUELLES

Jugendarbeits-
schutzgesetz

www.haende-weg.de:

Dahinter versteckt sich eine
Aktion der Gewerkschafts-
jugend gegen eine weitere
Verschlechterung des Ju-
gendarbeitsschutzgesetzes.
Das eh schon stark durchlö-
cherte Gesetz soll auf Kosten
der Azubis verschlechtert
werden. Deshalb mitmachen
bei der online- und Postkar-
tenaktion. Postkarten gibt es
in der Verwaltungsstelle.

TERMIN

Seminar: Qualifizierung
und Weiterbildung im
Betrieb
Am 26. und 27. Oktober
wird in Bad Lippspringe ge-
meinsam mit »Arbeit und
Leben Bielefeld« ein Semi-
nar für Betriebsräte zur Wei-
terbildung im Betrieb ange-
boten. Themen sind der
Tarifvertrag Qualifizierung,
finanzielle Förderung und
Ermittlung des Bedarfs. Re-
ferent ist Franz Tölle.

KALENDER

Dieser Ausgabe liegen die
Taschenkalender für 2011
bei. Weitere Exemplare sind
noch in der Verwaltungs-
stelle erhältlich.

Sparpaket? Annahme verweigert
AM 13. NOVEMBER:
AUF NACH DORTMUND

Wir brauchen in der Politik einen Kurswechsel für ein gutes
Leben. Dafür demonstrieren wir in Dortmund.

»Annahme verweigert«: Mit die-
ser Aktion wollen wir ein Signal
für eine gerechtere Politik setzen.
Die Materialien sind in den Be-
trieben. Sprechtmiteinander über
die verfehlte Politik und beteiligt
euch an unserer Aktion.

Denn wieder trifft es nur die
Schwächsten der Gesellschaft.

Mit dem neuen Sparpaket
wird die Lobby-Politik der
schwarz-gelben-Regierung weiter
zementiert. Hohe Einkommen
und große Vermögen werden ver-
schont.

Mehr als ein Drittel, über 30
Milliarden, sollen durch Kürzun-
gen bei den Sozialausgaben einge-
spart werden.

Die »abgelehnten Sparpake-
te« werden dann am 13. Novem-
ber in Dortmund bei unserer zen-
tralen Demo und Kundgebung

eingesammelt und symbolisch der
Bundesregierung überreicht.
Auchwir alsVerwaltungsstelle Pa-
derborn werden mit Bussen nach

Dortmund fahren. Bitte meldet
euch rechtzeitig für die notwendi-
ge Busplanung bei uns in der Ver-
waltungsstelle an. n
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Wie lässt sich der Prüfungsstress bewältigen?

In der Zeit vom 1. Oktober bis 30.
November 2010 werden die Ju-
gend-undAuszubildenden-Vertre-
tungen (JAV) neu gewählt. Die
Wahlen zur JAV sind nach den Be-
triebsratswahlen die wichtigsten
Wahlen für die IG Metall auf be-
trieblicher Ebene. Hier beginnt be-
reits eine entscheidende Stufe der
Nachwuchsförderung. Jede Investi-
tion in die JAV- und Jugendarbeit
bedeutet einen langfristigen Ge-

winn für die Betriebsräte, die IG
Metall und unsere Zukunft. Des-
halb werden alle Betriebe zurWahl
aufgerufen, die mindestens fünf
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer beschäftigen, die noch kei-
ne 18 Jahre alt sind oder die in der
Berufsausbildung das 25. Lebens-
jahr noch nicht vollendet haben.
Für Jugendliche gibt es diese Seiten
im Internet:
http://jugend.igmetall.de n

Am29. und30.Oktober bietenwir
ein Seminarmit Übernachtung an
zum Thema »Die Abschlussprü-
fung meistern – den Prüfungs-
stress bewältigen – aber wie?« Das
Seminar ist imWBS-Bildungszen-

trum in Beverungen-Drenke. In
dem Seminar geht es um denUm-
gangmit Prüfungsstress,Hilfestel-
lung und Verhaltenstipps für Prü-
fungen, fachliche Gespräche und
Präsentation und Gesetze, Tarif-

verträge und Verordnungen für
die Endphase derAusbildung.Das
Seminar ist für IGMetall-Mitglie-
der kostenlos. Anmeldungen er-
folgen bitte über die Verwaltungs-
stelle. n

Wahlen der Jugend- und Auszubildenden-Vertretungen
»Biss muss sein« lautet das Motto der JAV-Wahlen 2010.
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Rheine

AUS FÜR KOCK

Der Betriebsrat der Firma
Arnold Kock Textil GmbH
in Steinfurt hat Ende August
2010 mit dem Insolvenzver-
walter einen Interessenaus-
gleich und Sozialplan unter-
schrieben. Betroffen sind
hiervon 16 Beschäftigte. Es
wurde zwar eine Abfindung
vereinbart, aber es muss zu-
nächst abgewartet werden,
ob die Insolvenzmasse aus-
reicht, damit diese Ansprü-
che erfüllt werden können.

SENIOREN

Die Rentnerveranstaltungen:
Mobilität im Alter:
27. September um 15 Uhr

in Nordhorn, Hotel Bonke
28. September um 15 Uhr

in Rheine, Hotel Johanning
7. Oktober um 15 Uhr

in Emsdetten, Martins
Wirtshaus
Öffentliche Sicherheit und
Ordnung für Ältere:
20. Oktober um 14.30 Uhr

in Nordhorn, Hotel Bonke
29. September um 14.30

Uhr in Emsdetten, Martins
Wirtshaus
14. Oktober um 14.30 Uhr

in Rheine, Hotel Johanning
Prüfungsvorbereitungskurse

Ist die Krise endlich überwunden?
DELEGIERTENVERSAMMLUNG
WAR AM 9. SEPTEMBER

Prof. Heinz-Jürgen Bontrup informierte über
die wahren Ursachen der Wirtschaftskrise

Nach den Betriebrsratswahlen und
einer erfolgreichen Fußball-WM
steht im Herbst das dritte wichtige
Highlight auf dem Plan: In vielen
Betrieben werden Jugend- und
Auszubildendenvertretungen
(JAV)gewählt.DieWahlenzur JAV
sind alle zwei Jahre imHerbst. Auf-
gerufen sind alle Azubis bis zur

Vollendung des 25. Lebensjahres
sowie junge Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer. Kandidieren
können alle jungen Kolleginnen
undKollegen unter 25 Jahre (U25).
Die IG Metall Rheine steht allen
Kandidatinnen und Kandidaten
sowie denneuen JAVismit Rat und
Tat zur Seite. Wer mehr über die

Die IG Metall Rheine veranstaltet
auch in diesem Herbst wieder für
alle Winterprüflinge Prüfungs-
vorbereitungskurse in Wirt-
schafts- und Sozialkunde.

Im Rahmen eines ganztägi-
gen Workshops werden wir uns
intensiv mit Themen wie: indivi-
duelles Arbeitsrecht, Jugendar-
beitsschutzgesetz, Mitbestim-
mungsstrukturen und BWL
auseinandersetzen.

Es gibt drei eintägige Kurse,

die separat voneinander angebo-
ten werden. Die Kurse sind am:
30. Oktober:

Dülmen, Hotel Kempgen
30. Oktober: Emsdetten,

Stroetmann’s Fabrik
6. November:

Lingen, Hotel Hubertushof
Wer Interesse hat, an einem der
Kurse teilzunehmen, wendet sich
direkt an die IGMetall Rheine un-
ter: 059 71–89 908-0 oder per
mail: rheine@igmetall.de. n

Arbeit der JAV wissen möchte,
kann sich gerne an den Jugendse-
kretär der IGMetallRheine, Sascha
Pletenecky, per E-Mail:
Sascha.Pletenecky@igmetall.de
oder unter: 05971–89908-0 wen-
den. Nach den Wahlen wird es
noch im Herbst einen Empfang
für alle neu gewählten JAVis geben
und Anfang nächsten Jahres wer-
den dann dieWeiterbildungen für
die jungen Kolleginnen und Kol-
legen angeboten. n

Das Sparpaket der Bundesregie-
rung, die drastische Zunahme der
Leiharbeit sowie die Rente mit 67
waren aktuelle Themen der letz-
ten Delegiertenversammlung der
IG Metall in Rheine.

Der Rückgang der Kurzarbeit
und die erfreuliche Zunahme von
Auftragseingängen undBeschäfti-
gung sollte jedoch nach Ansicht
von Professor Heinz-Jürgen Bon-
trup von der FachhochschuleGel-
senkirchen nicht darüber hinweg
täuschen, dass wirkungsvolle
Schlussfolgerungen aus der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise nicht
gezogen wurden. Die unglaublich

hohe Verschuldung von Bund,
Ländern undGemeinden führt zu
Einsparungen gerade bei den
Menschen, die besonders unter
der Krise gelitten haben. Drin-
gend notwendig wäre die Einfüh-
rung einer Vermögenssteuer.
Gleichzeitig sollten durch die Bör-
senumsatzsteuer Spekulationen
unattraktiver gemacht werden,
denn Spekulanten hätten die Kri-
se weiter genutzt und der nächste
Crash sei vorprogrammiert.

Heinz Pfeffer, Erster Bevoll-
mächtigter der IG Metall Rheine,
machte den knapp 100 anwesen-
den Delegierten und Gästen Mut,

selbstbewusst und
engagiert die Inte-
ressen der Beschäf-
tigten in den Betrieben zu vertre-
ten. Auch die nächste Tarifrunde
sei eine Möglichkeit, die dramati-
scheUmverteilung des Reichtums
in diesem Land von unten nach
oben wirksam entgegen zu treten.
Pfeffer forderte alle Teilnehmen-
den auf, sich aktiv an der IG Me-
tall-Aktion unter dem Motto
»Sparpaket – Annahme verwei-
gert« zu beteiligen. Alle Vorschlä-
ge werden am 13. November in
Dortmund zusammengetragen
und anschließendRichtungBerlin

ins Bundeskanzleramt zu Frau
Merkel geschickt.

Ein weiterer Schwerpunkt
der Herbstaktivitäten wird das
Thema Leiharbeit sein. »Es ist
endlich Zeit, Leiharbeitnehme-
rinnen und Leiharbeitnehmer in
den Betrieben nicht nur gleich zu
behandeln, sondern insbesondere
gleich zu bezahlen. Hier werden
wir in den Betrieben und gegen-
über der Politik keine Ruhe ge-
ben«, bekräftigte Pfeffer vor den
Delegierten. n

Die JAV-Wahlen sind im Herbst
Das beste Team muss aufs Spielfeld geschickt werden.
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Arnsberg
TERMINE

Aktion in Meschede
Zum Thema Leiharbeit ist
am 12. Oktober in Meschede
auf dem Kaiser-Otto-Platz ei-
ne große Aktion der IGMe-
tall.

Auf nach Dortmund
»Sparpaket – nein danke«
heißt es am 13. November in
Dortmund auf der großen
Kundgebung des DGBNRW
gegen den Sozialabbau. Infor-
mationen zu den Abfahrtszei-
ten und -orten der Busse gibt
es bei den Betriebsräten.

Jubilarehrung
Mit einer Feierstunde ehrt
die IG Metall ihre Jubilare in
diesem Jahr am 6. November
um 16 Uhr in der Schützen-
halle in Hüsten. Die Festan-
sprache hält Willi Brase,
MdB und Vorsitzender der
DGB-Region Südwestfalen.

IN KÜRZE

TraQ jetzt mit BR
Bei der TraQ, der Transfer-
und Qualifikationsgesell-
schaft Hellweg-Sauerland,
gibt es erstmals einen Be-
triebsrat. Auf Initiative der
IGMetall kam dieWahl der
Arbeitnehmervertretung mit
neunMitgliedern zustande.
Zur Vorsitzenden wurde
Martina Spiegel gewählt, ihre
Stellvertreterin ist Gabi Re-
hermann-Binz und Schrift-
führerin Sabrina Langkeit.
Alle drei sind IGMetall-Mit-
glied.

Falsches Spiel mit Leiharbeit
FIRMEN DRÜCKEN
SICH UM FESTAN-
STELLUNGEN

Statt reguläre Arbeitsplätze zu schaffen, stellen
Firmen oft schlecht bezahlte Leiharbeiter ein.
Mit Hilfe der IG Metall gilt es, für faire Bezah-
lung und bessere Arbeitsbedingungen kämpfen.

Man wolle den Weg aus der Ar-
beitslosigkeit hin zu einer festen
Anstellung ebnen – so lautete die
Begründung, als mit »Hartz I« die
Beschäftigung von Leiharbeitern
erleichtert wurde. Als Ausgleich
war der »Gleichbehandlungs-
grundsatz« gedacht, also die
Gleichstellung von Leiharbeiterin-
nen und Leiharbeitern mit den
Stammbelegschaften in Bezug auf
Bezahlung, Arbeits- und Urlaubs-
zeiten. Tatsächlich sind die Folgen
oft ganz andere. Eine Umfrage der
IG Metall Arnsberg ergab bereits
vor drei Jahren, dass rund zwei
Drittel der Unternehmen Leihar-
beiter beschäftigten. Der Trend ist
auch während der aktuellen Kon-
junktur eindeutig: »Da, wo der-
zeit eingestellt wird, sind es fast
ausschließlich Leiharbeiter«, kon-
statiert IG Metall-Sekretär Fritz
Kramer. Rund zwanzig Leihar-
beitsfirmen sind inzwischen in der
Region vertreten, in manchen Be-
trieben stellen sie kompletteAbtei-

lungen.GerdArnzen (Namegeän-
dert) gehörte zu denen, die in ei-
nem solchen Betrieb Arbeit fan-
den. Nach 35 Jahren
ununterbrochener Beschäftigung
in derselben Firmawar er (wie 130
weitereKollegen) arbeitslos gewor-
den, hatte sich während der Ar-
beitslosigkeit unter anderem zum
»Qualitätsassistenten Technik«
weiterqualifiziert undüber 100Be-
werbungen geschrieben. Die Per-
sonalfirma Adecco bot ihm
schließlich eine Stelle als Schicht-
leiter bei einem Autozulieferer, wo
Leiharbeiter rund die Hälfte der
300 Beschäftigten ausmachten. In
der ausgegliederten Abteilung, der
Arnzen zugeteiltwurde,warenvon
denknapp30Arbeiternbis auf den
Abteilungsleiter sogar alle bei
Adecco beschäftigt.Manche dieser
»vorübergehenden«Beschäftigten,
darunter viele Facharbeiter, kann-
ten den Betrieb seit Jahren, waren
bereits für andere Verleihfirmen
dort tätig gewesen und wurden

dennochmit 7,38 Euro pro Stunde
abgespeist. Arzen bekam als
Schichtleiter 11,50 Euro und dazu
das Versprechen, später mehr un-
ter anderem in Form von Prämien
zu erhalten. Daraus wurde nichts.
Trotz einesErgebnisses von95Pro-
zent bei einem betrieblichen Audit
bekam der Kollege wenige Tage,
bevor er Anspruch auf unbefriste-
te Übernahme gehabt hätte, die
Kündigung von Adecco. Wahr-
scheinlich störte es den Abtei-
lungsleiter, dass der qualifizierte
Facharbeiter den herablassenden,
aggressiven und misstrauischen
Ton und das Gebrüll, mit dem im
Betrieb den Leiharbeitern begeg-
net wird, nicht einfach hinnahm.
Jetzt entscheidet das Arbeitsge-
richt.

Der Leiharbeit müssen end-
lich Zügel angelegt werden, sie
muss fair gestaltet werden.Dafür
setzt sich die IG Metall mit ihrer
Aktion ein: Gleiche Arbeit – Glei-
ches Geld! n
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Als »unsozial, ungerecht und
höchst schädlich fürArbeitsplätze
und Binnenkonjunktur« lehnt
auch die IG Metall Arnsberg das
Sparpaket der Bundesregierung
ab. Ein grundlegender Kurswech-
sel der Politik ist gefordert. Die
Kollegen und Kolleginnen in den
Betrieben sind empört, mischen
sichmitAktionenunter demMot-
to »Sparpaket? Annahme verwei-
gert« ein undmachen eigene Vor-
schläge für eine bessere Politik.

Zentraler Kritikpunkt ist,
dass die Sparpläne vor allem die
Schwächsten derGesellschaft tref-
fen. Während Familien zur Kasse

gebeten werden, blei-
ben Besserverdienen-
de und Vermögende
verschont und werden
die Verursacher der
Krise nach wie vor
nicht zurRechenschaft
gezogen. »Das Sparpa-
ket ist in Wirklichkeit
ein Spaltpaket. Es gefährdet den
Zusammenhalt unserer Gesell-
schaft, sorgt weder für Wachstum
noch für neue Arbeitsplätze«, sagt
Manuel Fritsch, BR-Vorsitzender
der Firma Busch. Einen »Kurs-
wechsel mit Investitionen in Zu-
kunft, Bildung und gute Arbeits-

plätze« fordert Erich Bullmann,
stellvertretender BR-Vorsitzender
bei Trilux-Leuchten.

Beteiligt Euch an den Ak-
tionswochen der DGB-Gewerk-
schaften Anfang November und
an der Großkundgebung am 13.
November in Dortmund. n

Sparpaket? Annahme verweigert
Regierungspläne sind unsozial, ungerecht und schädlich.

Das Sparpaket der Bundesregierung kommt auch
beim IG Metall-Ortsvorstand nicht gut an.
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Gummersbach
IN KÜRZE

Jugend wählt in
25 Betrieben
Bis Ende Oktober stehen die
Wahlen zu den Jugend- und
Auszubildenden-Vertretun-
gen (JAV) an. Im Bereich
der IG Metall Gummers-
bach gibt es insgesamt 32
Betriebe, die von ihrer
Struktur her eine JAV wäh-
len dürften. Tatsächlich wird
in 25 Betrieben gewählt.
»Auch unsere Jugend möch-
te ihr Arbeitsumfeld mitge-
stalten«, erklären dazu
IG Metall-Jugendsekretär
Haydar Tokmak und der
Vorstand des Ortsjugend-
ausschusses, Dimitri Gerner
(Kampf) und Sven Papproth
(BPW).

Tarifbindung bei
Stiebel gesichert
Ein Anerkennungstarif si-
chert jetzt auch den Stiebel-
Beschäftigten, die bei der
Abspaltung von Ing. Service
und ProTec vor drei Jahren
ihre Tarifbindung verloren
haben, verlässliche Tarifver-
träge. Neben Beschäfti-
gungs- und Standortsiche-
rung wurde vereinbart, dass
Leiharbeiter gleiches Geld
für gleiche Arbeit erhalten
und allen IG Metall-Mitglie-
dern ab 1. August 2010 ein
Bonus gewährt wird, teilen
IG Metall-Verhandlungsfüh-
rer Werner Kusel und Zlatan
Solomun mit.

HEISSER HERBST

Oberberger gegen
Merkels Sparpaket
»Sparpaket? Annahme ver-
weigert«, heißt es in der me-
tallnachricht, der Beilage zur
metallzeitung, die zur Zeit
an alle Betriebe und IG-Me-
tall-Mitglieder verteilt wird.
Was hat es damit auf sich?

Die wesentlichen Punk-
te des Sparpakets werden im
Flugblatt beschrieben und
erläutert. Beigefügt ist eine
»Paketkarte«, die jede(r)
ausfüllen und im Betriebs-
ratsbüro (wo es auch die
entsprechenden »Pakete«
gibt) oder bei der IG Metall
in Gummersbach abgeben
sollte. Auch beim Aktions-
tag »Oberberg für soziale
Gerechtigkeit« am 2. Okto-
ber besteht dazu Gelegen-
heit.

Alle »Pakete« mit den
Karten »Annahme verwei-
gert« werden am 13. No-
vember in der Westfalenhal-
le in Dortmund gesammelt.
Dort wird es eine Kundge-
bung und eine Demo geben.
Dabei wollen wir die Regie-
rung Merkel auffordern, die
Verursacher der Krise zur
Kasse zu bitten, nicht die
Schwächsten der Gesell-
schaft.

Von Dortmund aus
werden alle Pakete an Bun-
deskanzlerin Merkel ge-
schickt. Deshalb gilt: Je
mehr Karten und Pakete bei
der Bundesregierung an-
kommen, desto stärker wird
unsere Botschaft sein: »Weg
mit dem unsozialen Sparpa-
ket.«

TERMINE

6. Oktober
Seminar »Betriebliches Ein-
gliederungsmanagement«

14. Oktober
Delegiertenversammlung

20. bis 23. Oktober
Euroseminar in Straßburg
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Nie aufgeben
MEHR GELD BEI
FISCHBACH

Fantasie, Engagement, Beharrlichkeit
und ein hoher gewerkschaftlicher Orga-
nisationsgrad führen auch in scheinbar
hoffnungsloser Lage zum Ziel.

Gute Nachricht für die Beleg-
schaft bei der FirmaFischbach, ei-
nem nicht tarifgebundenen Be-
trieb in Engelskirchen:Nach einer
Durststrecke von fast drei Jahren
gibt es endlich wieder mehr Geld
für alle. Ein schöner Erfolg des
Projekts »FITT 2010«, wobei die
Abkürzung für »Fischbach-
Traum-Tarif« steht.

Die Aktionen begannen im
Februar 2010: In regel-
mäßigen Mitglieder-
versammlungen dis-
kutierten die
IG-Metall-Mitglieder
mit IG Metall-Pro-
jektsekretär Zlatan
Solomun, wie man die
Arbeits- und Lebensbedingungen
der Beschäftigten bei Fischbach
verbessern kann.

Zusammen mit dem enga-
gierten Betriebsrat wurde eine
ganze Palette kreativer Aktionen
geplant und im Betrieb gestartet.
Ein Aktionsbutton mit IG Metall-

Logo und der Aufschrift »Gewin-
ner geben NIE auf – Aufgeber ge-
winnen nie« wurde produziert
und verteilt. Mitarbeiter wurden
nach ihren Vorstellungen über ein
gutes Lebenbefragt.AmWeltfrau-
entag am 8.März wurden alle Kol-
leginnen mit Blumen überrascht.
Fazit: Der IG Metall-Organisati-
onsgrad stieg ummehr als 40 Pro-
zent.Und seit dieGewerkschaft im

Betrieb fest verankert
ist, lassen sich auch
guteErgebnisse erzie-
len. Konkret: Für
2010 gibt es eine Ein-
malzahlung von 320
Euro, ab Januar 2011

zwei Prozentmehr Lohn
und Gehalt für alle. »Unser Ziel
ist ein Anerkennungstarifvertrag
oder ein Haustarifvertrag in IG
Metall-Qualität«, betont Solomun.
»Deshalb sollten alle mithelfen,
dass auch die noch nicht Organi-
siertenMitglied unserer IGMetall
werden.« n

Alle Mitglieder des Fischbach-Betriebsrats sind in der IG Metall organisiert .
Von links: Hannelore Klein, Heidemarie Roth, Betriebsrats-Vorsitzender Gunnar
Kreusch und Stellvertreterin Magda Göttfert . Nicht auf dem Bild sind Dietmar
Neumann, David Staltari und Gerd Schürmann.
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Köln-Leverkusen
TERMINE

Tagesseminar nach den
Voraussetzungen des
Paragrafen 37.6 BetrVG
27. Oktober

Arbeitnehmerdatenschutz
Hotel Holiday Inn, Köln

Wochenseminare nach
Paragraf 37.6 BetrVG
25. bis 29. Oktober

Schwerbehindertenpolitik
und Arbeits- und Sozial-
recht; Hotel Schützenhof,
Eitorf
29.November bis 3. De-

zember
Organisation und Planung
der Betriebsratsarbeit; Bil-
dungszentrum Sprockhövel

Wochenseminar nach
Paragraph 37.7 BetrVG
11. bis 15. Oktober

Situation und Interesse jun-
ger ArbeitnehmerInnen im
Betrieb; Bildungszentrum
Sprockhövel

GUTER START

IG Metall Köln-
Leverkusen bildet aus
Valerie Blum neu im Team

Mit dem Ausbildungsstart
am 1. September haben wir
personelle Verstärkung
durch Valerie Blum, 21, er-
halten. Im Verbund mit dem
Eisenwerk Brühl und der
Rhein-Erft-Akademie wird sie
zur Kauffrau für Bürokommu-
nikation ausgebildet. Wir be-
grüßen sie in unserem Team
und freuen uns auf eine gute
Zusammenarbeit.

Nein zur unsozialen Sparpolitik
KÖLNER
AUFTAKT ZUM
HEISSEN HERBST

Die weltweite Finanz- und Industriekrise ist in den öffentlichen Haus-
halten, bei Kommunen und Bund angekommen. Die Zeitarbeiter und
befristeten Arbeitnehmer, die ihren Job in der Krise verloren haben,
sollen jetzt das zweite Mal als Hartz IV-Empfänger, als Bürger und als
Eltern bluten.

Vor der Krise wurden den Rei-
chen Vermögenssteuern erlassen,
Spitzensteuersätze gesenkt. In der
Krise mussten allein die Arbeit-
nehmer als Steuerzahler bankrot-
te Banken sanieren. Kommunen
und Bund fehlen jetzt die Milliar-
den ausVermögenssteuer, gesenk-

ten Spitzensteuersätzen und der
Bankenrettung. Deshalb sollen
wichtige Bürgerleistungen einge-
spart werden. Die Kölner Sozial-
verbände und die DGB-Gewerk-
schaften haben ihre Forderung
nach einem Kurswechsel auf die
Kölner Straßen, vor das Rathaus

und auf denAltenMarkt getragen.
2000 demonstrierten quer durch
Köln gegen unsoziale Spapolitik,
gegenRentemit 67. 1000 Erzieher,
Kinder und Bürger protestieren
vor dem Rathaus. Köln stellt sich
quer. Ein erster Auftakt für den
heißen Herbst in Köln. n
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KARNEVAL

Mit einem Top-Programm
wird die Karnevalssitzung
der IG Metall Köln-Leverku-
sen am 4. Feb-
ruar im Kölner
Tanzbrunnen
aufwarten.
Einlass ist 18.15
Uhr – Beginn um 19 Uhr.
Kartenpreis: 33 Euro. Aus-
künfte erteilt Kollegin Ange-
lika Köster, Telefon 951524-
32. Vorbestellte Karten
können ab sofort bei ihr
während der üblichen Öf-
fungszeiten abgeholt werden.

Wir laden am 21. Oktober von 15
bis zirka 17 Uhr zu einer Besichti-
gung der Kölner Müllverbren-
nungsanlage ein. Einem kurzen
Einführungsvortrag schließt sich
ein Rundgang an. Im Anschluss
wird ein kleiner Imbiss angeboten.
Treffpunkt ist die Abfallentsor-
gungs- und Verwertungsgesell-
schaft (AVG) Köln GmbH, Geest-
emünder Straße 23, 50735 Köln.
Achtung: Vor Ort den Schildern
RMVA folgen, da die Straßen-

nummer schlecht einsehbar ist.
Erreichbarmit Straßenbahn-Linie
12RichtungMerkenich,Haltestel-
le Geestemünder Straße. Von dort
Fußweg in Fahrtrichtung links
in dieGeestemünder Straße.Nach
zirka 300 Metern rechts abbie-
gen (grünem Zaun folgen) zum
Verwaltungsgebäude der AVG.
Wegen des begrenzten Platzange-
botes bitten wir um schnelle
telefonische Anmeldung unter
0221-951524-0. n

Einladung für Seniorinnen und Senioren
Besichtigung der Kölner Müllverbrennungsanlage ist geplant.

Viel spontanen Beifall von Bürgern
erhielt Obelix, der die Stadt gegen
räuberische Banker verteidigt und
Obelix, der die Domtürme schützt.
Der Zaubertrank gegen unsoziale
Sparpolitik: in der IG Metall organi-
siert kämpfen.

Keiner blickt mehr durch bei der Gesundheitsreform, außer den
Ford-Metallern. Ihre klare Ansage: Gesundheit muss bezahlbar blei-
ben, gegen die einseitige Belastung der versicherten Arbeitnehmer
durch Zusatzbeiträge.

Widerstand gegen Heuschrecken. Seit über einem
Jahr kämpfen die Ingenieure von KHD Humboldt-
Wedag gegen Entlassungen ihrer Kollegen.

Gegen die Rente mit 67 haben die Kollegen von Ford und Deutz 2007 im Betrieb
gestreikt. Jetzt steht die Überprüfung an: Metaller sagen Nein, weil ältere Arbeit-
nehmer ab 50 schon seit langem keine Arbeitsplätze mehr bekommen und in der
Krise aus den Betrieben gedrängt wurden. Rente 67 heißt nicht länger arbeiten,
sondern länger arbeitslos sein, ohne und mit gekürzten Renten. Oberbürgermeis-
ter Roters (SPD) hört interessiert auf unsere Argumente.
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Krefeld
ZUR INFO

Liebe Mitglieder,
nach der Jugend im Septem-
ber haben die Textiler imOk-
toberunsereLokalseite gestal-
tet.DieseReihewollenwirmit
anderen Beispielen aus Aus-
schüssen und Arbeitskreisen,
Branchen und Betrieben fort-
setzen. Ideen, Anregungen
und gerne auchKritik bitte an
Krefeld@igmetall.de

TERMINE

Jubilahrehrung, 13. No-
vember im Mercure Hotel
Krefeld

Seniorenversammlungen
28. Oktober,10 Uhr
Kolpinghaus in Goch,
Mühlenstr.36,47574 Goch
Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Totengedenken
3. Bericht des Schriftführers
4. Patientenverfügung,
Referent: Dieter Hormes,
Krefeld
5. Aktivitäten 2011
6. Hinweise und Anfragen

Achtung
Terminverschiebung

Seniorenversammlung in
Krefeld – 21. Oktober, 10 Uhr
Parkhaus Oppum,Werkstät-
tenstr.10,47809 Krefeld
Tagesordnung:
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Quo vadis – wohin gehst
du Deutschland?
Referent: Winfried Hüren

3. Mitteilungen und
Anfragen

Tragfähiges Konzept bei TAG
INTERVIEW metallzeitung im Gespräch mit TAG-Betriebsrat Gerd Simon.

Ist die TAG raus aus der Krise?
Gerd Simon: Die Tariferhöhung
wurde geleistet, die Sonderzah-
lungenwerden entsprechend dem
Firmentarifvertrag geleistetet und
wir machen dieses Jahr auch wie-
der ein Sommerfest – alles gute
Zeichen.
Was läßt noch hoffen?
Simon:Geschäftsführung undGe-
sellschafter haben einKonzept das
Betriebsrat und Belegschaft trag-
fähig erscheint, deshalb warenwir
bereit einen Beitrag zur Konsoli-
dierung zu leisten. Es wird inves-
tiert, ausgebildet, übernommen,
weitergebildet und reorganisiert
alles gesunde unternehmerische
Aktivitäten.

Was erwartet die Belegschaft für
die Zukunft?
Simon: Sicherheit – für die Ar-
beitsplätze, Einkommenserhö-
hungen – umden Lebensstandard
zu halten und tarifvertragliche
Regelungen zuAusbildung,Über-
nahme und Brücken in die Rente.
IstdasSparpaketderBundesregie-
rung Thema im Betrieb?

Sonnenschein überWalbeck?
Beatrix Cox: Na klar, passend zu
unserem fröhlichen Tempara-
ment. Spass beiseite. Nach den
dunklenWolken – Personalabbau
in 2009 – sieht es jetzt richtig gut
aus. Es wird schwer investiert und
wir erhalten zusätzliche Maschi-
nen aus Schweden.
Bedeutet das Trauer in Schweden
und Freude amNiederrhein?
Cox: Ein bisschen schon. Wir hof-
fen, dass einige schwedische Kol-
legen sich mit auf den Weg ma-
chen und freuen uns natürlich
auch Textilern vom Niederrhein
eine neue Chance bieten zu kön-
nen.Die IGMetall hat unsere frei-
en Stellen allen arbeitssuchenden
Textilern mitgeteilt und damit für

Bewegung an der Bewerbungs-
front gesorgt.
Was passiert noch bei Euch?
Cox: Unsere Geschäftsleitung hat
die hervorragende betriebliche
Ausbildung zum Anlass genom-
men eineAusbildungsinitiative zu
starten. Mit zehn neuen Azubis
sind wir in das Ausbildungsjahr
gestartet. Dies ist nicht nur ein
Signal für eine positive Zukunft-
einschätzung sondern auch ein
Beitrag zurKnowHow-Sicherung
und Gestaltung des demographi-
schen Wandels.
Werden die wieder alle ausge-
zeichnet?
Cox: Die IHK wird wohl Ihr Sie-
gerpodest für die Prüfungsbesten
vergrößern müssen. n

Impressum

IG Metall Krefeld
Virchowstraße 130a
47805 Krefeld
Telefon 0 21 51 – 81 63-30
Fax 0 21 51 – 81 63-40
E-Mail: krefeld@igmetall.de

Internet:
www.krefeld.igmetall.de

Redaktion:
Peter Behr (verantwortlich),
Ralf Claessen, Birgit Peter

STATEMENT

von Ludgar Schoenmakers,
Betriebsrat bei Dimension
Polyant – »Ich bin in der Ta-
rifkommission weil, durch
den Abschluss von Tarifver-
trägen die Entlohnungs- und
Arbeitsbedingungen der Be-
schäftigten verbessert wer-
den können. Hier möchte
ich für unserer Firma, sowie
der gesamten Textil-
industrie bei Tarif-
verhandlungen einen
Beitrag leisten und
direkten Einfluss zu
wichtigen Endschei-
dungen wie beispielsweise
Lohnerhöhungen nehmen.
Aktive Tarifpolitik bedarf in
jeder Phase umfassender Be-
teiligung. Tarifverträge sor-
gen für soziale Gerechtigkeit
in der Gesellschaft.« n

KURSWECHSEL

Krise war gestern! Sparpaket
ist heute? – So nicht!
Wir wollen mit betriebli-
chen und öffentlichen Ak-
tionen unsere Positionen
einbringen – Info unter
www.krefeld.igmetall.de.

Was sind Deine Ideen,
Wünsche, Vorschläge , Bei-
träge,... Dein Kommentar,
Bericht, Foto bitte an:
krefeld@igmetall.de n

Clear Edge auf Wachstumskurs!
Im Gespräch mit der Betriebsratsvorsitzenden Beatrix Cox

Zweiter von rechts: Gerd Simon

Simon: Es gibt ein Grummeln bei
den Leuten, das Politik das Wohl
der Menschen im Sinn hat wird
bezweifelt. Das birgt Gefahren für
unsereDemokratie. Die einzelnen
Gesetzesvorhaben sind aber in
Gänze nicht angekommen und
verstanden. Wir werden versu-
chen aufzuklären und uns bei den
gewerkschaftlichen Protesten ein-
zubringen. n
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Märkischer Kreis
TERMINE

5. Oktober, 10 bis 13 Uhr
BR-Treff im Büro Lüden-
scheid
6. Oktober, 17.15 Uhr

Angestellten-AG im Büro
Iserlohn
6. Oktober, 16 Uhr

Frauen-AG, Betriebsbesich-
tigung bei DURA Kunststoff
GmbH im Plettenberg
12. Oktober, 9.30 Uhr

Ortsvorstandssitzung im
Büro in Lüdenscheid
21. Oktober, 17 Uhr

Arbeitskreis Arbeits- und
Gesundheitsschutz im Büro
Lüdenscheid

INFOMOBIL

Mit dem IG Metall-Infomo-
bil sind die Senioren aus der
Lenneschiene auf den Wo-
chenmärkten im MK von
10 bis 12 Uhr anzutreffen.

7. Oktober:Werdohl
15. Oktober:Menden
21. Oktober:Altena
29. Oktober: Plettenberg

HINWEIS:

Die neuen Bil-
dungsprogram-
me für 2011
sind eingetrof-
fen und können
ab sofort auch
in unseren Bü-
ros abgeholt
werden.

Werbt neue Mitglieder
BIS ZUM JAHRESENDE
2010 VERLÄNGERT

Wegen des großen Erfolgs wird die
Mitgliederwerbeaktion bis zum 31.
Dezember 2010 verlängert.

Einladung zum
5-jährigen Bestehen
unseres neuen Büros

in Iserlohn
26.Oktober 2010 ab 11.00Uhr

Von-Scheibler-Str. 7-9
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SEMINARTERMINE

6. Oktober von 9 bis 16
Uhr Wahlvorstandsschulung
für die Jugend- und Auszu-
bildendenvertreterwahlen
2010, Hotel »Wilhelmshö-
he« in Neuenrade

19. Oktober von 9 bis 16.30
Uhr Mitbestimmungsrechte
des Betriebsrats: Einstellun-
gen, Versetzungen
»Schleddenhof« in Iserlohn

11. bis 15. Oktober
BR II im »Waldhaus Rodel-
haus« in Arnsberg (Zusatz-
termin)

25. bis 29. Oktober
Arbeits- und Gesundheits-
schutz 1 im Landhotel
»Laarmann« in Kirchvei-
schede

Weitere Informationen und
Anmeldung in unseren
Büros.

Unsere diesjährige Weihnachts-
marktfahrt ist am Samstag, dem4.
Dezember.

Nachdem wir uns mit einem
gemeinsamen Frühstück im Haus
Delecke am Möhnesee gestärkt
und eingestimmt haben, fahren
wir weiter zum Soester Weih-
nachtsmarkt.

Für Mitglieder entsteht ein

Kostenanteil inHöhe von 10Euro,
für Nichtmitglieder 30 Euro. Wir
möchten euch bitten, diesen Kos-
tenbeitrag vor Antritt der Fahrt in
einem unserer Büros zu beglei-
chen.

Interessierte Kolleginnen
können sich im Büro in Iserlohn
unter Telefon 02371–8183-0 an-
melden. n

Für jede neue Werbung gibt es ei-
nen Tankgutschein in Höhe von
25 Euro.

Wer drei Neue in diesem Jahr
geworben hat, erhält zusätzlich
ein Gutscheinheft für den Märki-

schen Kreis. Die erfolgreichsten
Werber werden in der letzten De-
legiertenversammlung des Jahres
am 16. Dezember zusätzlich ge-
ehrt und erhaltenwertvolle Prei-
se. n

Hiermit laden wir unsereMitglie-
der herzlich zu einem kleinen
Empfang ein.

Damitwir besser planen kön-
nen, bitten wir um eine telefoni-
sche Anmeldung unter 02371–
8183-0.

Wir freuen uns auf Gäste aus
demgesamtenMärkischenKreis.n

Einladung zur gemeinsamen Fahrt
Frauen fahren zum Weihnachtsmarkt nach Soest.

Tankgutscheine
im Wert von

25 €

IG MetallVerwaltungsstellen imMärkischen Kreis

Pro neuemMitglied gibt es Tankgutscheine imWert von 25 €Für alleWerber undWerberteams, die im Jahr 2010mindestens

3 Neuaufnahmen gemacht haben, gibt es zusätzliche Preise
Mitmachen lohnt sich bei der IG Metall!

Die Aktion läuft bis zum31. Dezember 2010

Herausgeber: IG Metall Verwaltungsstellen im Märkischen Kreis
V.i.S.d.P.: Bernd Schildknecht, Gudrun Gerhardt

Mitglieder werben Mitglieder
Gute Zeiten für Werber/innen der IG Metall

Einladung zum 5-jährigen Bestehen
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Bonn-Rhein-Sieg
SO GEHT ES

Walzwerk in
Königswinter mit
Tarifvertrag
Das ehemalige Werk III von
Hayes-Lemmerz in Königs-
winter wurde ausgelagert
und verkauft. Mit der neuen
Geschäftsführung haben wir
jetzt einen Anerkennungsta-
rifvertrag vereinbart, der al-
len Mitgliedern die volle Ta-
rifbindung zusichert. Wir
sind dort zu über 90 Prozent
organisiert. Das garantiert
gute Bedingungen.

Super: 80 Jahre
Mitgliedschaft
Wir freuen uns, Rolf Präger
zu seiner 80-jährigen Mit-
gliedschaft zu gratulieren.
Ein ehrenvoller Tag, der
zeigt, dass die IG Metall für
ihn ein fester Bestandteil
seines Lebens ist. Bei unse-
rem Besuch rät Rolf Präger
den Jüngeren: Hört genau
zu, denkt nach und dann be-
teiligt euch. Nicht umge-
kehrt. Die wichtigste Eigen-
schaft aber ist, genau

zuzuhören.

Leiharbeit jetzt betrieblich regeln
KONFERENZ ZUR
LEIHARBEIT

Unsere Konferenz, unter Federführung des DGB-Bildungswerkes
NRW, zur Leiharbeit am 7. September in Bonn machte deutlich,
wo die Aufgaben jetzt liegen. Leiharbeit muss durch Besserver-
einbarungen in jedem Betrieb reguliert oder verboten werden.

Es darf keine Beschäftigten Zwei-
ter Klasse imBetrieb geben.Darin
waren sich über 80 Betriebsräte
im Bonn Mercure Hotel einig. In
allen Betrieben müssen nun zwei
Dinge angegangen werden.

1. Leiharbeit muss verhin-
dert, betriebliche Einstellungen
müssen durchgesetzt werden.

2. Wenn Leiharbeit in An-
spruch genommen wird, dann zu
fairen Bedingungen: Gleiche Ar-
beit - Gleiches Geld und Begren-
zung des Einsatzes nur auf Spit-
zenzeiten.

Leiharbeit zu Dumpinglöh-
nen stellt zudem denWert unserer
Arbeit im Betrieb infrage, gab Ralf
Kutzner von der IG Metall Bonn-
Rhein-Sieg den Betriebsräten mit

auf den Weg. Norbert Blüm,
Schirmherr unserer Kampagne
»Gleiche Arbeit – Gleiches Geld«,
stellte fest, dass niedrige Löhne
auchniedrigeRentennach sich zie-
hen und deshalb falsch sind. Gün-
terWallraff erzählte eindrucksvoll,

wie er als Leiharbeiter behandelt
und ausgegrenzt wurde.

Fazit: Alle Betriebsräte müs-
sen sich nunmit aktiver Personal-
planung beschäftigen. Außerdem
müssen alle Leiharbeiter jetzt or-
ganisiert werden. n

Jubilar Rolf Präger

Kampf gegen die Leiharbeit: Günter Wallraff (Mitte) und Norbert Blüm (rechts)
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MELDUNG

Wir sind wieder da
Wir sind wieder dort, wo
wir hingehören. Im guten al-
ten, jetzt neu renovierten
Gewerkschaftshaus an der
Kaiserstraße in Siegburg.
Bitte entschuldigt unsere
schlechte Erreichbarkeit
während der Umzugstage.

Job und Einkommen gesichert
ABS muss acht Kollegen weiterbeschäftigen.

In 43 Betrieben haben die neuen
Azubis ihre Ausbildung begonnen.
Junge Menschen, denen der be-
triebliche Alltag noch fremd ist.
Neue Kolleginnen und Kollegen,
die wenig über Betriebsräte, fast
nichts über die IGMetallwissen. In
vielen Betrieben werden daher in
denerstenWochenderAusbildung
die Azubis zu Informationsgesprä-

chen des Betriebsrats eingeladen.
Häufig nimmt ein Sekretär der IG
Metall daran teil. So auch bei ZF
Sachs in Eitorf. Bei Cola undbeleg-
ten Brötchen werden in lockerer
Atmosphäre die Neuen über unse-
re gemeinsame Arbeit informiert.
Gute Argumente überzeugen. Bei
ZFSachs sindalleAzubis auchMit-
glied der IG Metall. Neue Mitglie-

BeiABS in Lohmarwird um jeden
Arbeitsplatz gekämpft. Erstes Op-
fer des vom Management geplan-
tenmassiven Stellenabbaus waren
die Befristeten. IhreVerträgewur-
den nicht verlängert. Die IG Me-
tall hat jeden Vertrag geprüft und

für acht Kollegen Klagen einge-
reicht. Mit Erfolg: Sie werden un-
befristet weiterbeschäftigt und er-
halten mehrere tausend Euro des
ihnen entgangenen Lohns. Der
Arbeitsagentur ist das Arbeitslo-
sengeld zu erstatten. n

der zu werben, ist nicht nur Aufga-
be von Betriebsräten und Vertrau-
ensleuten. Jede und jeder kann
neue Mitarbeiter im Betrieb per-
sönlich ansprechen, informieren
und von der IGMetall überzeugen.
Nicht nur für Azubis im Betrieb
gilt: Es ist immer besser, eine starke
Gewerkschaft wie die IG Metall
hinter sich zu wissen. n

Wir begrüßen die neuen Azubis
Persönliche Ansprache und Information in jedem Betrieb hilft den »Neuen«.


